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(54) GESTRICKTEIL

(57) Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″), insbesondere
Rundgestrick, bestehend aus zumindest einem ma-
schenbildenden Grundstrickfaden (2) sowie zumindest
einem ersten und zweiten Plattierfaden (3, 6), wobei der
erste Plattierfaden (3) zur Ausbildung einer ersten Pols-
terlage (10, 10’, 10", 10-, 10″″) zumindest abschnittswei-
se in Maschenreihenrichtung (MR) auf den Grundstrick-
faden (2) maschenbildend plattiert und über eine oder
mehrere durch den Grundstrickfaden (2) gebildete

Grundstrickmaschen (12) flott liegt und der zweite Plat-
tierfaden (6) zur Ausbildung zumindest einer zweiten
Polsterlage (11, 11’, 11", 11-, 11″″) zumindest ab-
schnittsweise in Maschenreihenrichtung (MR) auf den
Grundstrickfaden (2) oder den ersten Plattierfaden (3)
maschenbildend plattiert und über eine oder mehrere
durch den ersten Plattierfaden (3) gebildete Maschen (4)
oder Flottungen (5) flott liegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Gestrickteil, vorzugsweise auf ein Rundgestrick, nach
dem Oberbegriff des Anspruch 1.
[0002] Derartige Gestrickteile werden insbesondere
für die Ausbildung von Arm- oder Beinbekleidungsstü-
cken, insbesondere von Socken, Strümpfen oder soge-
nannten Sleeves verwendet. Regelmäßig werden diese
Artikel auch für die Kompressionstherapie verwendet.
Hierzu weisen diese Artikel mindestens eine, vorzugs-
weise mehrere, kompressive Bereiche auf, welche dazu
dienen gezielt Druck auf den Körper eines Patienten aus-
zuüben. Der auf den Körper eines Patienten ausgeübte
Druck wird hierbei als Kompression bezeichnet. Ziel bei
derartigen kompressiven Artikeln ist es, insbesondere
bei einem medizinischen Einsatz, ein geschädigtes Ve-
nen- und/ oder Lymphsystem eines Patienten zu entlas-
ten. Durch den zugeführten Druck wird eine zunehmende
Schwellung der Gliedmaßen vermieden, der Abtransport
von venösem Blut und Lymphe verbessert und die Blut-
zufuhr gesteigert. Bei Einsatz von diesen kompressiven
Artikeln im Sportbereich bewirken diese eine Leistungs-
steigerung bzw. eine verbesserte Regeneration.
[0003] Zur Herstellung, insbesondere zur Messung
und Gütesicherung, von bspw. kompressiven Arm- oder
Beinstrümpfen für die medizinische Anwendung existiert
die RAL-GZ 387 der Gütezeichengemeinschaft. Aus den
Prüfbestimmungen der RAL kann bspw. entnommen
werden, wie der Druck eines Kompressionsstrumpfes
auf ein Bein zu bestimmen ist. Als Messmittel, insbeson-
dere Kompressionsprüfgerät, wird die Prüfung am HoSy-
Messgerät (Institut Hohenstein) vorgeschlagen. Die Prü-
fung erfolgt anhand der Messung der Spannkraft in den
mehreren Messpunkten, welche abhängig von der jewei-
ligen Dehnbarkeit des Gestricks, also abhängig von der
Elastizität des Gestricks, variiert. Aus der Spannkraft wird
schließlich die Kompression errechnet.
[0004] Neben den zuvor beschriebenen kompressiven
Artikeln zur Kompressionstherapie, insbesondere zur
Lymph- oder Ödemtherapie, sind auch Bandagen, bspw.
in Form von Sprunggelenk- oder Kniegelenkbandagen,
bekannt, die in der Regel ebenfalls aus einem schlauch-
förmigen und vorzugsweise kompressiven Gestrickteil
bestehen.
[0005] Nun ist es ferner bekannt diese eingangs be-
schriebenen Gestrickteile bzw. Artikel mit einer Polste-
rung auszustatten, um den Gestrickteilen polsternde
bzw. dämpfende Eigenschaften zu verleihen. Hierzu ist
es bekannt, dass die Gestrickteile selbst, insbesondere
durch eine technische Strickkonstruktion, die Polsterung
ausbilden. Dabei wird üblicherweise in das durch einen
Grundstrickfaden hergestellte Grundgestrick ein Polster-
faden eingearbeitet.
[0006] Ein derartiges Gestrickteil, insbesondere ge-
stricktes Beinbekleidungsstück mit einer Polsterung an
der Innenseite, insbesondere in Form eines kompressi-
ven Strumpfes, ist beispielsweise aus der EP 3 575 463

B1 bekannt.
[0007] Dabei ist das Beinbekleidungsstück bevorzugt
als Strumpf, Beinling, Legging oder Hose ausgebildet
und weist an der Innenseite eine Polsterung auf, wobei
diese derart ausgebildet ist, dass diese im getragenen
Zustand des Beinbekleidungsstücks zwischen den bei-
den Muskelköpfen des Musculus gastrocnemius ange-
ordnet ist. Die Innenseite des Beinbekleidungsstücks
wird somit partiell in Umfangsrichtung gesehen, nach in-
nen versetzt. Diese zumindest eine erste Polsterung er-
streckt sich im getragenen Zustand des Beinbeklei-
dungsstücks zusätzlich zumindest teilweise entlang der
Achillessehne und überlappt diese. Bevorzugt weist das
Beinbekleidungsstück zumindest eine zweite Polsterung
auf, die im getragenen Zustand des Beinbekleidungs-
stücks sich zumindest teilweise entlang dem Schienbein-
knochen erstreckt und diesen überlappt. Eine dritte Pols-
terung ist zudem für den Zehenbereich, die Ferse und/
oder die Fußsohle vorgesehen.
[0008] Die erste, zweite und dritte Polsterung ist dabei
bevorzugt durch einen gestrickten Abschnitt in dem
Grundgestrick ausgebildet, der sich bezüglich seiner Bin-
dungsart von einem an die Polsterung angrenzenden Be-
reich unterscheidet. Hierbei sind die mehreren Polste-
rungen bevorzugt als ein Plüsch, insbesondere Sand-
wich-Plüsch, ausgebildet. Bei einem Plüsch wird ein zu-
sätzlicher Plüschfaden auf einen Grundstrickfaden
plüschhenkelbildend aufplattiert. Diese gebildeten
Plüschhenkel ragen hierbei aus dem Gestrick heraus und
bilden eine zusätzliche Polsterlage.
[0009] Ein weiteres Gestrickteil, bevorzugt ebenfalls
ausgebildet als Beinbekleidungsstück, ist beispielsweise
aus der EP 3 375 921 A1 bekannt.
[0010] Das Gestrickteil umfasst hierbei zwei unter-
schiedliche Plüschhenkelformen aus zwei separaten
Plüschfäden, wobei die beiden Plüschhenkelformen sich
in ihrer Höhe unterscheiden. D.h. dass die Plüschhenkel
der ersten Form höher oder länger sind als die Plüsch-
henkel der zweiten Form und folglich die ersten Plüsch-
henkel weiter aus der Ebene des Grundgestricks hervor-
stehen als die zweiten Plüschhenkel. Dies führt dazu,
dass sich an dem erfindungsgemäßen Gestrickteil ein
mehrschichtiger Aufbau ergibt. Die erste Schicht oder
Ebene bildet dabei das Grundgestrick. Die zweite Schicht
oder Ebene bilden die kürzeren Plüschhenkel, die aus
dem Grundgestrick hervorstehen, während die dritte
Schicht oder Ebene die längeren Plüschhenkel bilden,
die noch weiter aus dem Gestrick hervorstehen und auch
über die erste Plüschhenkelebene hinausragen. Da-
durch kann u.a. die Polster- bzw. Dämpfungseigenschaft
des Gestrickteils verbessert werden.
[0011] Als nachteilig dieser Ausgestaltungen der Ge-
strickteile, insbesondere der eingearbeiteten Polsterun-
gen, erweist sich, dass durch das Einarbeiten von
Plüschfäden und das Ausbilden von Plüschhenkeln die
Stärke bzw. die Dicke des Gestricks wesentlich erhöht
wird. Durch die Ausbildung von einer Vielzahl von
Schlaufen, vorzugsweise an der Gestrickinnenseite, er-
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folgt eine deutliche Erhöhung der Gestrickstärke bzw.
Dicke. Die Plüschhenkel bzw. Plüschschlaufen stehen
weit von dem Grundgestrick ab. Dabei wird die Polster-
bzw. Dämpfungseigenschaft des Gestrickteils zwar deut-
lich verbessert, dies aber unter Berücksichtigung und im
Verhältnis zu der Zunahme der Gestrickstärke nur unzu-
friedenstellend. Hintergrund ist, dass die Plüschhenkel
Zwischenräume bilden, welche keine Auswirkung auf die
Polster- bzw. Dämpfungseigenschaften haben, aber ei-
nen wesentlichen Einfluss auf die Gestrickstärke.
[0012] Als nachteilig erweist sich ebenfalls, dass mit
der Ausbildung der Polsterung durch eine Plüschtechnik
ein enormer Faden- und somit Materialverbrauch ver-
bunden ist. Für die Ausbildung der einzelnen Plüschhen-
kel, welche aus dem Gestrick herausragen, wird ein Viel-
faches der Fadenlänge im Vergleich zur Bildung einer
Grundstrickmasche benötigt. Dies führt dazu, dass diese
Art und Weise der Ausbildung einer Polsterung an einem
Gestrickteil sehr kostenintensiv ist, insbesondere auf
Grund des hohen Materialverbrauchs, aber insbesonde-
re auch auf Grund der damit verbundenen langen Lauf-
zeiten der Strickmaschinen. Im Ergebnis ist somit diese
Art der Polsterung somit auch wenig nachhaltig auf
Grund des großen Ressourceneinsatzes.
[0013] Nachteilig ist ebenfalls, dass durch die Einar-
beitung eines Plüsches in ein Gestrickteil das Klima- bzw.
Feuchtigkeitsmanagement des Gestrickteils wesentlich
verschlechtert wird. Durch die Einarbeitung von großen
Mengen an Fadenmaterial in das Grundgestrickteil wird
dieses in seiner Atmungsaktivität stark beeinflusst. Das
Gestrickteil wird durch die Vielzahl von Plüschhenkeln
bspw. für Luft wenig durchlässig. Zudem hat dies aber
auch zur Folge, dass eine große Menge an Feuchtigkeit
in dem Gestrickteil, insbesondere in dem Fadenmaterial
der mehreren Plüschhenkeln und den gebildeten Zwi-
schenräumen, gespeichert wird. Dies hat wiederum zu-
sätzlich ein schlechtes Feuchtigkeitsmanagement zur
Folge.
[0014] Schließlich ergibt sich aber mit der Ausbildung
der Polsterung durch die Stricktechnik Plüsch, insbeson-
dere dem sognannten Sandwich-Plüsch, auch der Nach-
teil, dass dieser anfällig für Verschleiß ist. Zum einen
lassen sich die Plüschhenkel mit den langen Schlaufen,
welche auf der linken Warenseite angeordnet sind, selbst
leicht aus dem Gestrick ziehe. Zum anderen kommt es
bei der rechten Warenseite, also der Außenseite des Ge-
strickteils, dabei regelmäßig zu einem unerwünschten
und sogenannten Pilling auf Grund des zur Ausbildung
von Plüschhenkeln zwangsläufig sehr lockeren Einbin-
dens des Plüschfadens. Unter Pilling versteht man die
Bildung kleiner Knötchen und Fusseln. Sie entstehen
durch lose Fasern, die sich durch Reibung aus dem Ge-
strick gelöst haben.
[0015] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde ein Gestrickteil bereit zu stellen, welches
die Nachteile aus dem Stand der Technik vermeidet, ins-
besondere die Polstereigenschaft bzw. die Dämpfungs-
eigenschaft des Gestrickteils und somit den Tragekom-

fort deutlich verbessert, dies bevorzugt bei einer redu-
zierten Gestrickstärke im Vergleich zu den aus dem
Stand der Technik bekannten Lösungen.
[0016] Gemäß einem Ausführungsbeispiel besteht
das erfindungsgemäße Gestrickteil, insbesondere das
Rundgestrick, aus zumindest einem maschenbildenden
Grundstrickfaden sowie zumindest einem ersten und
zweiten Plattierfaden, wobei der erste Plattierfaden zur
Ausbildung einer ersten Polsterlage zumindest ab-
schnittsweise in Maschenreihenrichtung auf den Grund-
strickfaden maschenbildend plattiert und über eine oder
mehrere durch den Grundstrickfaden gebildete Grund-
strickmaschen flott liegt und der zweite Plattierfaden zur
Ausbildung zumindest einer zweiten Polsterlage zumin-
dest abschnittsweise in Maschenreihenrichtung auf den
Grundstrickfaden oder den ersten Plattierfaden ma-
schenbildend plattiert und über eine oder mehrere durch
den ersten Plattierfaden gebildete Maschen oder Flot-
tungen flott liegt. Hierdurch wird ein gepolstertes Ge-
strickteil ausgebildet, welches aus zumindest zwei Pols-
terlagen besteht. Die zumindest zwei Polsterlagen wer-
den dabei im Wesentlichen durch die einzelnen und Viel-
zahl von Flottungen des ersten und zweiten Plattierfa-
dens gebildet, die an der linken Warenseite des Gestrick-
teils, also an der Innenseite, übereinander zum Liegen
kommen. Die einzelnen Flottungen der ersten und zwei-
ten Lage können jeweils als einzelne Polstersegmente
angesehen werden, welche in Summe eine flächige Pols-
terung ergeben. Das Gestrickteil kann selbstverständlich
auch auf einer Flachstrickmaschine als Flachgestrick
hergestellt werden.
[0017] Gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel ist
der zumindest eine erste und zweite Plattierfaden ge-
meinsam auf Maschen, die durch den Grundstrickfaden
gebildet sind, maschenbildend plattiert. Hierdurch wird
die Dicke bzw. Stärke des Gestrickteils in diesen Stellen
bzw. Maschen, im Vergleich zu den Abschnitten mit der
ersten und zweiten Polsterlage, nur wenig verändert bzw.
erhöht. Dadurch ist es möglich an dem Gestrickteil, ins-
besondere an der Innenseite, bzw. innerhalb der Polste-
rung einen oder mehrere Kanäle auszubilden. Diese kön-
nen insbesondere zur Belüftung des Gestricks bzw. der
Polsterung dienen.
[0018] Bevorzugt sind die zuvor beschriebenen durch
den Grundstrickfaden gebildeten Maschen, auf die der
erste und zweite Plattierfaden gemeinsam maschenbil-
dend plattiert ist, in Maschenstäbchenrichtung von Ma-
schenreihe zu Maschenreihe versetzt in dem Gestrick-
teil, vorzugsweise um einen Versatz von einem Ma-
schenstäbchen, angeordnet. Dies ermöglicht die Ausbil-
dung einer belüfteten Polsterung mit schräg zur Ma-
schenstäbchenrichtung verlaufenden Belüftungskanä-
len bzw. Profilen.
[0019] Gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel ist
zumindest ein elastischer Schussfaden in die durch den
Grundstrickfaden gebildeten Maschen des Gestrickteils
über Fang und Flottung eingelegt und/ oder mit diesen
maschenbildend verstrickt. Dadurch wird dem Gestrick-
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teil kompressive Eigenschaften verliehen, wodurch es,
wie eingangs beschrieben, für die Kompressionstherapie
verwendet werden kann.
[0020] Besonders bevorzugt erfolgt dabei die Flottung
des Schussfadens und die Flottung des ersten und/ oder
zweiten Plattierfadens gemeinsam über durch den
Grundstrickfaden gebildete Maschen. Dadurch wird die
Dicke bzw. Stärke des Gestrickteils, also die Stärke der
Polsterung, in diesen Stellen bzw. Maschen deutlich er-
höht. Dies ermöglicht die Ausbildung von bspw. punkt-
förmigen oder rippenartigen Erhöhungen in dem Gestick.
Diese Erhöhungen verleihen dem Gestrickteil eine zu-
mindest lokal massierende Wirkung auf den menschli-
chen Körper des Trägers, welche oftmals aus therapeu-
tischen Gründen zweckmäßig oder auch gewünscht ist.
[0021] Gemäß einem dritten Ausführungsbeispiel ist
die Anzahl der aufeinanderfolgenden Maschen, über die
der zweite Plattierfaden flott liegt, größer, vorzugsweise
um eine Masche, als die Anzahl er aufeinander folgenden
Maschen, über die der erste Plattierfaden flott liegt.
Durch die Anzahl der aufeinanderfolgenden Flottungen
des ersten und zweiten Plattierfadens wird die Länge der
Vielzahl von einzelnen Polstersegmenten bestimmt. Be-
vorzugt wird dabei der erste Plattierfaden über eine Ma-
sche geflottet. Der zweite Plattierfaden liegt bevorzugt
über zwei Maschen flott. Besonders bevorzugt beträgt
die Anzahl der aufeinanderfolgenden Maschen, über die
der zweite Plattierfaden geflottet ist, bei einer Strickma-
schine mit bis zu 240 Nadeln, zwischen 2 bis 10 Ma-
schen, vorzugsweise 2 bis 6 Maschen, und bei einer
Strickmaschine mit mehr als 240 Nadeln, zwischen 2 bis
12 Maschen, vorzugsweise ebenfalls 2 bis 6 Maschen.
[0022] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
besteht der zumindest eine Grundstrickfaden und bevor-
zugt der erste Plattierfaden aus einem feuchtigkeits-
transportierenden Garn und der zweite Plattierfaden aus
einem feuchtigkeitsaufnehmenden Garn. Das Zusam-
menspiel zwischen Feuchtigkeitsaufnahme und Trans-
port ist besonders wichtig für die klimaregulierende Aus-
bildung des Gestrickteils. Dazu besteht der zweite Plat-
tierfaden bevorzugt aus mehreren Fasern mit im Wesent-
lichen rundlichen Querschnitten, welche also eine große
Kontaktfläche des Fadens zur Anlage an der Haut eines
Trägers sicherstellen. Der zumindest eine Grundstrick-
faden und bevorzugt der erste Plattierfaden bestehen
dabei bevorzugt aus mehreren miteinander versponnen
Profilfasern. Die Profilfasern, welche Kanäle zum Trans-
port von Feuchtigkeit aufweisen, können folglich die
Feuchtigkeit von dem zweiten Plattierfaden gut aufneh-
men und weiterleiten.
[0023] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
weist das Gestrickteil einen dritten Plattierfaden, vor-
zugsweise einen Muster- oder Funktionsfaden, auf, wel-
cher zumindest abschnittsweise in Maschenreihenrich-
tung auf den Grundstrickfaden und/ oder den ersten Plat-
tierfaden und/ oder den zweiten Plattierfaden maschen-
bildend plattiert und/ oder über diese Fäden flott liegt.
Der Musterfaden ist dabei bevorzugt andersfarbig als die

übrigen Fäden ausgebildet. Der Funktionsfaden ist
bspw. durch eine besondere Hafteigenschaft gekenn-
zeichnet. Dieser kann bspw. aus Silikon, Elastan oder
Kautschuk gefertigt sein.
[0024] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
sind die mehreren Plattierfäden in Maschenreihenrich-
tung nur abschnittsweise in das Gestrickteil eingearbei-
tet. Deren Enden sind dabei in den Grundstrickmaschen
des Gestrickteils verriegelt. Die Verriegelung erfolgt da-
bei durch die Bildung einer Masche, wobei die Fadenen-
den aus den Maschen, die durch den Grundstrickfaden
gebildet werden, herausragen.
[0025] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
bestehen der Grundstrickfaden sowie die mehreren Plat-
tierfäden aus Kunststoff, insbesondere Polyamid, Poly-
ester oder Polyurethan, oder aus einer Naturfaser, ins-
besondere Wolle. Dabei weist der zumindest eine Grund-
strickfaden bevorzugt eine Feinheit von 30 bis 700 dtex,
die mehreren Plattierfäden bevorzugt eine Feinheit von
30 bis 300 dtex und der zumindest eine Schussfaden
bevorzugt eine Feinheit von 200 dtex bis 700 dtex auf.
[0026] Besonders bevorzugt ist das Gestrickteil ein
Strumpf, insbesondere ein Arm- oder Beinstumpf, mit
oder ohne Hand- oder Fußteil, eine Socke, ein Hand-
schuh, eine Bandage, oder ein vorzugsweise kompres-
sives Element einer Orthese. Bei Ausbildung des Ge-
strickteils als Strumpf oder Socke ist die zumindest eine
erste und zweite Polsterlage bevorzugt in einem Sohlen-,
Waden-, Fersen-, Zehen- und/ oder Achillessehnenbe-
reich eingearbeitet.
[0027] Bevorzugt betragen die durch das Gestrickteil
erzeugten kompressiven Druckwerte zwischen 5 und 60
mmHg, bevorzugt zwischen 10 und 45 mmHg, beson-
ders bevorzugt zwischen 15 und 25 mmHg. Die genann-
ten Kompressionswerte können, insbesondere für die
kompressiven Arm- und Beinstrümpfe, durch die ein-
gangs beschriebene Messanleitung und Messmethodik,
insbesondere nach der RAL-GZ 387 der Gütezeichen-
gemeinschaft sowie am HoSy-Messgerät (Institut Ho-
henstein) ermittelt werden.
[0028] Das vorliegende Gestrickteil zeichnet sich
durch eine Reihe erheblicher Vorteile aus.
[0029] Durch die Ausbildung des Gestrickteils mit zu-
mindest zwei Plattierfäden, welche eine erste und zweite
Polsterlage bilden, dies im Wesentlichen durch die Viel-
zahl von Flottungen des ersten und zweiten Plattierfa-
dens, wird eine äußerst flache Polsterung mit besonders
hohen Polster- und Dämpfungseigenschaften geschaf-
fen. Dies bringt den Vorteil mit sich, dass die Polsterung,
vorzugsweise an der Gestrickinnenseite, wenig aufträgt.
Dies ist besonders vorteilhaft, wenn das Gestrickteil als
Beinbekleidungsstück, insbesondere als Stumpf mit
Fußteil ausgebildet ist. Durch das erfindungsgemäße
und wenig auftragende Gestrick wird der Sitz des Fußes
eines Trägers in einem Schuh, also die Passform, nur
äußerst wenig bis gar nicht negativ beeinflusst, dies bei
gleichzeitig verbessertem Tragekomfort durch die aus-
gebildete Polsterung, insbesondere durch die mehreren

5 6 



EP 4 459 019 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Polsterlagen.
[0030] Einen weiteren Vorteil der Erfindung stellt die
bessere Haftwirkung des gepolsterten Gestricks an der
Haut eines Trägers, bspw. an der Fußsohle dar. Dies
beruht darauf, da durch das erfindungsgemäße Gestrick,
insbesondere durch die Vielzahl von quer zur Strickrich-
tung liegenden Flottungen, eine wesentlich erhöhte Men-
ge an Fadenmaterial, bspw. im Vergleich zu einer Pols-
terung aus Plüsch, an der Haut des Trägers zum Liegen
kommen.
[0031] Zudem ist das erfindungsgemäße gepolsterte
Gestrickteil im Vergleich zum Stand der Technik, insbe-
sondere im Vergleich zu einem Plüschgestrick, wesent-
lich weniger verschleißanfällig, bspw. für das sogenann-
te Pilling. Die Plattierfäden zur Ausbildung der Polsterung
sind nämlich wesentlich straffer und fester sowie auch
enganliegender in die Maschen des Grundgestricks ein-
gearbeitet. Es sind also keine Schlingen, Henkel bzw.
Schlaufen vorhanden, die aus dem Gestrick herausra-
gen und dadurch anfällig für Verschleiß sind, wie es ins-
besondere bei der Ausbildung eines Plüsches der Fall ist.
[0032] Auch einen wesentlichen Vorteil gegenüber
den bekannten Lösungen stellt das deutlich bessere Kli-
ma- bzw. Feuchtigkeitsmanagement des Gestrickteils
dar. Durch die Ausbildung der Polsterung, insbesondere
der ersten und zweiten Polsterlage, durch eine Vielzahl
von Flottungen, wird deutlich weniger Fadenmaterial für
die Ausbildung der Polsterung verwendet. Dies hat zur
Folge, dass das Gestrick atmungsaktiver ist. Es kann
also durch das gepolsterte Gestrick eine bessere Luft-
zirkulation stattfinden. Die vorzugsweise zusätzlich an
dem Gestrickteil bzw. in der Polsterung ausgebildeten
Kanäle unterstützen diese Zirkulation zusätzlich. Zudem
kann wesentlich weniger Feuchtigkeit in dem Fadenma-
terial selbst gespeichert werden. Auch werden weniger
Zwischenräume gebildet, in denen sich die Feuchtigkeit
ansammeln kann.
[0033] Vorteilhaft ist dabei zudem, dass durch den
deutlich reduzierten Fadenverbrauch die Polsterung we-
sentlich kostengünstiger in der Herstellung ist. Dies auf
Grund des reduzierten Materialverbrauchs, aber auch
auf Grund der deutlich kürzeren Maschinenlaufzeit, wel-
che für die Ausbildung der erfindungsgemäßen Polste-
rung an dem Gestrickteil benötigt wird. Somit ist diese
neue Art der Ausbildung einer Polsterung an einem Ge-
strickteil auch wesentlich nachhaltiger als die aus dem
Stand der Technik bekannten Lösungen.
[0034] Schlussendlich ist auch noch festzuhalten,
dass durch die Ausbildung einer Polsterung mit zwei
Polsterlagen, neben dem Vorteil der deutlich verbesser-
ten Polster- bzw. Dämpfungseigenschaften, auch der
Vorteil gegeben ist, dass dadurch Polsterungen mit indi-
viduellen Polsterstärken ausbildbar sind. Hierdurch kann
eine Polsterung bereichsweise und individuell an den Be-
darf innerhalb des Gestrickteils angepasst werden. Zu-
dem sind dadurch auch mehrdimensionale Strukturen,
bspw. Rücksprünge oder Erhebungen zur Ausbildung
von Kanälen zur Luftzirkulation oder Rippen, insbeson-

dere für Massagezwecke, ausbildbar.
[0035] Nachfolgend wird die Erfindung anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele und in Verbindung mit den
beigefügten Zeichnungen erläutert.
[0036] Dabei zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Gestrickteils ausgebildet als Bein-
bekleidungsstück, insbesondere als Wadenstrumpf,
in der Seitenansicht,
Figur 2 ein Maschenbild eines Ausschnitts A aus
dem ersten Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gestrickteils gemäß Figur 1;
Figur 3 ein zweites Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Gestrickteils erneut ausgebildet als
Beinbekleidungsstück, insbesondere als Socke,
ebenfalls in der Seitenansicht,
Figur 4 ein Maschenbild eines Ausschnitts B aus
dem zweiten Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Gestrickteils gemäß Figur 3,
Figur 5 ein drittes Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Gestrickteils in Form einer Banda-
ge, insbesondere einer Sprunggelenkbandage, in
der Seitenansicht,
Figur 6 ein Maschenbild eines Ausschnitts C aus
dem dritten Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gestrickteils gemäß Figur 5;
Figur 7 ein viertes Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Gestrickteils ausgebildet als Ban-
dage bzw. als sogenannte Sleeve, insbesondere zur
Anwendung an einem Knie eines Trägers, ebenfalls
in einer Seitenansicht,
Figur 8 ein Maschenbild eines Ausschnitts D aus
dem vierten Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gestrickteils gemäß Figur 7;
Figur 9 ein weiteres Maschenbild eines weiteren
möglichen Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gestrickteils;

[0037] Wie in der Figur 1 zu sehen ist, ist das Gestrick-
teil 1 als Wadenstrumpf 16 ausgebildet. Dieser umfasst
neben einem Fußteil 20 ein vorzugsweise mit einem gra-
duellen Druckverlauf versehenes kompressives Beinteil
21. Der kompressive Druck nimmt hierbei vorzugsweise
von distal nach proximal ab. Das Fußteil 20 weist hierbei
einen Zehenbereich 25, einen Mittelfußbereich 27, einen
Fersenbereich 24 sowie einen den Knöchel umfassen-
den Bereich 28 auf. Es ist auch möglich, dass der Ze-
henbereich 25 offen ausgebildet ist. Neben einem Fes-
selbereich 30 und einem Wadenbereich 23 weist das
Beinteil 21 wiederum an dessen oberen Ende einen Bun-
dabschnitt 29 auf, welcher bevorzugt als doppellagiger
Bund ausgebildet ist. Der Stumpf 16 besteht hierbei be-
vorzugt aus einem rund- oder flachgestrickten, vorzugs-
weise kompressiven, Gestrickteil 1.
[0038] Die durch den Wadenstrumpf 16 erzeugten
kompressiven Drücke liegen bevorzugt in einem Fessel-
bereich 30 zwischen 10 und 30 mmHg und im Waden-
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bereich 23 zwischen 5 und 20 mmHg. Die Werte werden
mittels der eingangs vorgestellten Messmethodik und
Messgerät, insbesondere mittels der Prüfung am HoSy-
Messgerät (Institut Hohenstein), gemessen.
[0039] An der Innenseite weist nun das Gestrickteil 1,
insbesondere das Fußteil 20, eine Polsterung 9 beste-
hend aus einer ersten und zweiten Polsterlage 10, 11
auf. Die Polsterung 9 erstreckt sich hierbei in dem Fußteil
20 von dem Mittelfußbereich 27 bis in den Fersenbereich
24. Des Weiteren setzt sich die Polsterung 9 dann auch
im Beinteil 21 fort und überlappt dort einen Achillesseh-
nenbereich 26. Die Polsterung 9 erstreckt sich hierbei
sowohl im Fußteil 20, als auch im Beinteil 21 in Umfangs-
richtung gesehen nur abschnittsweise um den Fuß bzw.
Bein eines Trägers. Diese ist also bevorzugt nur im Be-
reich der Fußsohle 22 und der Achillessehne ausgebildet
und erstreckt sich in diesem Ausführungsbeispiel bis in
die Seiten des Fußteils 20 und Beinteils 21 hinaus.
[0040] In diesem sowie auch in den folgenden Ausfüh-
rungsbeispielen ist die Polsterung 9 bevorzugt durch ein
Gestrick 1 ausgebildet, das sich bezüglich seiner Bin-
dungsart von einem an die Polsterung 9 angrenzenden
Bereich unterscheidet. In der folgenden Figur 2 wird nun
der Aufbau der Polsterung 9, insbesondere im Bereich
der Fußsohle 22 im Detail beschrieben. Hierzu wird ein
Maschenbild des Gestrickteils 1 im Ausschnitt A gezeigt.
[0041] Dabei zeigt das Maschenbild in Figur 2 nun ein
Gestrickteil 1 bestehend aus einem Grundstrickfaden 2,
der maschenbildend über mehrere Strickreihen R1 bis
R7 und Maschenstäbchen M1 bis M9 hinweg verstrickt
ist. Neben dem Grundstrickfaden 2 zeigt das Maschen-
bild einen ersten und zweiten Plattierfaden 3, 6, die auf
den Grundstrickfaden 2 teilweise maschenbildend plat-
tiert und über diesen geflottet sind, um jeweils eine erste
und zweite Polsterlage 10, 11 auszubilden. Dabei ist ins-
besondere der erste Plattierfaden 3 in jeder Strickreihe
R1 bis R7 im ersten und neunten Maschenstäbchen M1
und M9 auf den Grundstrickfaden 2 maschenbildend
plattiert und liegt über die sich dazwischen befindenden
Maschen flott. Er ist also über die Maschenstäbchen M2
bis M8 geflottet und bildet dadurch Polstersegmente ei-
ner ersten Polsterlage 10 mit einer Länge von sieben
Flottungen 5 aus. Das Plattieren, also die Ausbildung
von Maschen 4, des ersten Plattierfadens 3 in den Ma-
schenstäbchen M1 und M9 auf den Grundstrickfaden 2
dient zur Verankerung bzw. Verbindung der ersten Pols-
terlage 10 mit dem Grundgestrick 1.
[0042] Der zweite Plattierfaden 6 ist hingegen in jeder
Strickreihe R1 bis R7 in dem fünften Maschenstäbchen
M5 auf den Grundstrickfaden 2 maschenbildend plattiert,
also bildet dort Maschen 7 aus. Da es sich bei dem Ma-
schenbild lediglich um einen Ausschnitt A aus dem
Grundgestrick 1 handelt, ist die zweite Stelle, also das
weitere Maschenstäbchen, in welcher bzw. in welchem
der zweite Plattierfaden 6 auf den Grundstrickfaden 2
maschenbildend plattiert ist nicht zu sehen. Jedoch er-
folgt auch hierbei bevorzugt eine Flottung des zweiten
Plattierfadens 6 über sieben Maschen, um zweite Pols-

tersegmente einer zweiten Polsterlage 11 mit einer Län-
ge von sieben Flottungen 8 zu bilden. Die Anzahl der
aufeinanderfolgenden Maschen 12 über die der zumin-
dest eine erste und zweite Plattierfaden 3, 6 geflottet ist,
kann natürlich individuell festgelegt werden. Bei einer
Strickmaschine mit bis zu 240 Nadeln erfolgt bevorzugt
eine Flottung zwischen 1 bis 10 Maschen. Bei einer
Strickmaschine mit mehr als 240 Nadeln ist die Flottungs-
länge bevorzugt zwischen 1 bis 12 Maschen.
[0043] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel, aber
auch gemäß der folgenden Ausführungsbeispiele, weist
der Grundstrickfaden 2 eine Feinheit von 30 bis 700 dtex
auf, die zwei Plattierfäden 3, 6 hingegen eine Feinheit
von 30 bis 300 dtex. Bevorzugt bestehen die mehreren
Fäden 2, 3, 6 aus einem Kunststoff, insbesondere Poly-
amid, Polyester oder Polyurethan, oder aus einer Natur-
faser, wie zum Beispiel Wolle oder Baumwolle. Alternativ
kann einer der Fäden 2, 3, 6, vorzugsweise der zweite
Plattierfaden 6, auch ein Haftfaden sein, um dem Ge-
strickteil 1 neben einer polsternden Eigenschaft auch ei-
ne rutschhemmende Wirkung zu verleihen. Dabei ist be-
vorzugt der zweiten Plattierfaden 6 ein Silikon-, Elastan-
oder Kautschukfaden.
[0044] Des Weiteren kann gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel, aber auch gemäß der folgenden Ausfüh-
rungsbeispiele, der erste Plattierfaden 3 aus einem
feuchtigkeitstransportierenden Garn, nämlich einem pro-
filierten Garn, und der zweite Plattierfaden 6 aus einem
feuchtigkeitsaufnehmenden Garn, nämlich einem Garn
mit einem rundlichen Querschnitt, oder umgekehrt, be-
stehen. Dadurch kann ein verbessertes Klima- bzw.
Feuchtigkeitsmanagement des Gestrickteils 1 erreicht
werden.
[0045] Im Ergebnis wird durch die zuvor beschriebene
Ausbildung ein gepolstertes Gestrickteil 1 mit verbesser-
ter Polster- und Dämpfungseigenschaften ausgebildet.
Dieses besteht, wie zuvor beschrieben, aus zumindest
zwei Polsterlagen 10, 11, welche jeweils aus einer Viel-
zahl von Polstersegmenten bestehen. Die Segmente
werden durch die Vielzahl von Flottungen 5, 8 des ersten
und zweiten Plattierfadens 3, 6, die an der linken Waren-
seite des Gestrickteils 1 übereinander zum Liegen kom-
men gebildet. Die Flottungen 5, 8 bilden in diesem Aus-
führungsbeispiel eine flächige Polsterung.
[0046] Figur 3 zeigt nun ein zweites Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Gestrickteils 1’ in der Sei-
tenansicht, erneut ausgebildet als Beinbekleidungs-
stück, dieses Mal in Form einer Socke 17. Die Socke 17
umfasst hierbei ebenfalls ein Fußteil 31 mit einem ge-
schlossenen Zehenbereich 33, einen Mittelfußbereich
34, einen Fersenbereich 35 sowie einen den Knöchel
umfassenden Bereich 36. Das Beinteil 32 umfasst, ne-
ben einem ebenfalls bevorzugt doppellagig ausgeildeten
Bundabschnitt 37, einen Fesselbereich 39. Zumindest
der Fesselbereich 39 ist in diesem Ausführungsbeispiel
bevorzugt ebenfalls kompressiv ausgebildet. Die erzeug-
ten kompressiven Drücke liegen in dem Fesselbereich
39 bevorzugt zwischen 10 und 30 mmHg.
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[0047] Die Fußsohle 38 des Fußteils 31 weist nun in
diesem Ausführungsbeispiel ebenfalls eine eingestrickte
Polsterung 9’ auf. Die Polsterung 9’ ist hierbei in dem
Fußteil 31 zwischen dem Zehenbereich 33 und einem
Fersenbereich 35 angeordnet. Auch hier erstreckt sich
die Polsterung 9’ in Umfangsrichtung nur abschnittswei-
se um den Fuß eines Trägers. Neben der Fußsohle 38
werden auch zumindest teilweise die Seiten des Fußes
mit der Polsterung 9’ bedeckt. Erfindungsgemäß bildet
nun gemäß diesem Ausführungsbeispiel die Polsterung
9’ an der Innenseite neben den mehreren Polsterlagen
10’, 11’ auch mehrere Kanäle 40 aus. Diese dienen zur
Belüftung des Gestricks 1’ bzw. der Polsterung 9’. In der
nun folgenden Figur 4 wird das Gestrickteil 1’, insbeson-
dere die Polsterung 9’ mit den mehreren Kanälen 40
durch einen Ausschnitt B, anhand eines Maschenbildes
im Detail beschrieben.
[0048] Wie in der Figur 4 gezeigt, ist ein Grundstrick-
faden 2 maschenbildend über mehrere Strickreihen R1
bis R7 und Maschenstäbchen M1 bis M9 hinweg ver-
strickt. Auch in diesem Ausführungsbeispiel sind zwei
Plattierfäden 3, 6 auf den Grundstrickfaden 2 maschen-
bildend plattiert und über diesen geflottet, um eine erste
und zweite Polsterlage 10’, 11’ auszubilden.
[0049] Wie in dem Maschenbild zu sehen ist, sind so-
wohl der erste als auch der zweite Plattierfaden 3, 6 in
jeder Strickreihe R1 bis R7 im ersten, fünfte und neunten
Maschenstäbchen M1, M5 und M9 auf den Grundstrick-
faden 2 maschenbildend plattiert 4, 7 und liegen über die
sich dazwischen befindenden Maschen 12 flott. Beide
Fäden 3, 6 sind also über die Maschenstäbchen M2 bis
M4 und M6 bis M8 geflottet und bilden dadurch Polster-
segmente für die erste und zweite Polsterlage 10’, 11’
mit einer Länge von drei Flottungen 5, 8 aus. Die Anzahl
der aufeinanderfolgenden Maschen 12, über die die bei-
den Plattierfäden 3, 6 geflottet sind, kann natürlich auch
in diesem Ausführungsbeispiel individuell festgelegt wer-
den.
[0050] Vorteil dieser Ausbildung des Gestrickteils 1’,
insbesondere der Polsterung, ist, dass durch das ge-
meinsame Plattieren der ersten und zweiten Plattierfä-
den 3, 6 auf gemeinsame Grundstrickmaschen 12, ne-
ben den mehreren Polsterlagen 10’, 11’, auch mehrere
Rücksprünge bzw. Kanäle 40 an der Innenseite des Ge-
strickteils 1’ entstehen. Diese dienen insbesondere zur
Belüftung des Gestrickteils 1’ bzw. der Polsterung 9’. Die
Rücksprünge bzw. Kanäle 40 entstehen durch das ge-
meinsame Plattieren beider Fäden 3, 6 auf gemeinsame
Maschen 12. Hierdurch wird nämlich in diesen Maschen
12 die Dicke bzw. Stärke des Gestrickteils 1’ nicht bzw.
nur unwesentlich verändert, da die Plattierfäden 3, 6 in
diesen Maschen 12 nicht oberhalb der Grundstrickma-
schen 12 zum Liegen kommen, sondern im Wesentlich
nur neben diesen Maschen 12. Im Gegensatz dazu lie-
gen die Flottungen 5, 8 außerhalb und somit oberhalb
der Grundstrickmaschen 12 und bilden dadurch eine ers-
te und zweite Polsterlage 10’, 11’. Es ergibt sich dadurch
somit ein dreilagiger bzw. dreischichtiger Aufbau mit vor-

zugsweise mehreren Rücksprüngen 40.
[0051] Figur 5 zeigt nun ein drittes Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Gestrickteils 1" in Form ei-
ner Bandage, insbesondere einer Sprunggelenkbanda-
ge 18, ebenfalls in der Seitenansicht. Die Sprunggelenk-
bandage 18 weist hierbei ebenfalls ein Fußteil 40 sowie
ein Beinteil 41 auf. Das Fußteil 40 ist hierbei durch einen
Mittelfußbereich 42, einen Fersenbereich 43 sowie einen
den Knöchel umfassenden Bereich 44 gebildet. Am vor-
deren Ende weist die Bandage 18 eine Öffnung 45 für
die Zehen eines Trägers auf. Das Beinteil 41 umfasst
neben einem Fesselbereich 47 einen Abschlussrand 46,
der in diesem Ausführungsbeispiel bevorzugt einlagig
ausgebildet ist. Die Bandage 18 kann ferner ein oder
mehrere Stützelemente oder Druckkörper, bspw. in Form
einer Knöchelpelotte, aufweisen. Diese sind nicht abge-
bildet. Die Bandage 18, insbesondere der Grundkörper,
besteht hierbei bevorzugt aus einem rund- oder flachge-
strickten Gestrickteil 1". Das Gestrickteil 1" kann gemäß
diesem Ausführungsbeispiel ebenfalls kompressiv aus-
gebildet sein. Zudem umfasst dieses an der Innenseite
im Bereich der Fußsohle 42 eine Polsterung 9" beste-
hend aus einer ersten und zweiten Polsterlage 10", 11".
[0052] Die Polsterung 9" erstreckt sich hierbei in dem
Fußteil 40 entlang eines Mittelfußbereichs 42 bis zu ei-
nem Fersenbereich 43. In Umfangsrichtung gesehen ist
die Polsterung 9" bevorzugt ebenfalls zumindest teilwei-
se an den Seiten des Fußes eines Trägers angeordnet.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel bildet die Polste-
rung 9" an der Innenseite neben den mehreren Polster-
lagen 10", 11" auch mehrere rippenartig Erhöhungen 48
aus, welche sich entlang der Fußsohle 42 erstrecken.
Natürlich ist es auch denkbar, dass sich diese quer zur
Fußsohle 42 erstrecken. Diese Erhöhungen 48 verleihen
dem Gestrickteil 1" eine lokal massierende Wirkung. In
der nächsten Figur 6 wird das Gestrickteil 1", insbeson-
dere die Polsterung 9" mit den mehreren Erhöhungen 48
durch den Ausschnitt C, anhand eines Maschenbildes
im Detail beschrieben.
[0053] Bei dem in Figur 6 gezeigten Gestrickteil 1" ist
ein Grundstrickfaden 2 maschenbildend über mehrere
Strickreihen R1 bis R7 und Maschenstäbchen M1 bis M9
hinweg verstrickt. Zusätzlich zu den zwei Plattierfäden
3, 6 zur Ausbildung einer ersten und zweiten Polsterlage
10", 11", ist nun noch ein weiterer Faden, nämlich ein
elastischer Schussfaden 13, in die durch den Grund-
strickfaden 2 gebildeten Maschen 12 des Gestrickteils
1" über Fang 14 und Flottung 15 eingelegt. Dabei wird
dieser in den Maschenstäbchen M1 und M2, M5 und M6
sowie M9 über Fang eingebunden und über die Ma-
schenstäbchen M3 und M4 sowie M7 und M8 geflottet.
Die beiden Plattierfäden 3, 6 sind hierbei in jeder Strick-
reihe R1 bis R7 im ersten und zweiten, fünften und sechs-
ten, sowie folgend im neunten Maschenstäbchen M1 und
M2, M5 und M6 sowie M9 auf den Grundstrickfaden 2
maschenbildend 4, 7 plattiert und liegen über die sich
dazwischen befindenden Maschen flott. Die Fäden 3, 6
sind somit ebenfalls über die Maschenstäbchen M3 und
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M4 sowie M7 und M8 geflottet und bilden in diesen Ma-
schenstäbchen Polstersegmente für die erste und zweite
Polsterlage 10", 11" mit einer Länge von zwei Flottungen
5, 8 aus.
[0054] Durch diese Ausbildung des Gestrickteils 1",
insbesondere durch die Flottungen 15 des Schussfadens
13 und die Flottungen 5, 8 des ersten und zweiten Plat-
tierfadens 3, 6 über gemeinsame Maschen 12 bzw. Ma-
schenstäbchen des Grundstrickfadens 2 wird die Dicke
bzw. Stärke des Gestrickteils 1", also die Stärke der Pols-
terung, in diesen Stellen, also in den Stäbchen M3 und
M4 sowie M7 und M8, deutlich erhöht. Dadurch werden
zusätzlich zu der Polsterung durch die erste und zweite
Polsterlage 10", 11", rippenartige Erhöhungen 48 in dem
Gestickteil 1" ausgebildet. Diese weisen eine Breite von
zwei Flottungen auf. Auf der anderen Seite werden die
Plattierfäden 3, 6 auf gemeinsame Maschen 12 plattiert.
Dies führt dazu, dass die Dicke bzw. Stärke des Gestrick-
teils 1", wie zuvor beschrieben, in diesen Maschenstäb-
chen M1 und M2, M5 und M6 sowie M9 nicht bzw. nur
unwesentlich verändert wird. Somit ergibt sich ein maxi-
maler Unterschied in der Dicke bzw. Stärke des Gestrick-
teils 1" an den zuvor genannten Maschenstäbchen, wo-
durch die Erhöhungen bzw. Rippen 48 deutlich zur Gel-
tung kommen und dem Gestrickteil 1" dadurch eine lokal
massierende Wirkung, insbesondere auf die Fußsohle
des Träger, verleihen.
[0055] Der in das Gestrickteil 1" eingearbeitete elasti-
sche Schussfaden 13 ist hierbei bevorzugt auch außer-
halb der Polsterung 9" in das Gestrickteil
1" eingearbeitet. Er verleiht daher dem Gestrickteil 1",
insbesondere der Sprunggelenkbandage 18, kompres-
sive Eigenschaften, insbesondere in dem Fesselbereich
47. Die durch das Gestrickteil 1" erzeugten kompressi-
ven Druckwerte betragen somit, vorzugsweise in einem
Fesselberech 47, aber auch im Bereich der Polsterung
9", also in einem Mittelfußbereich 42, zwischen 5 und 60
mmHg, bevorzugt zwischen 10 und 45 mmHg.
[0056] Figur 7 zeigt schließlich ein viertes Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Gestrickteils 1-
ausgebildet als Bandage 19 bzw. als sogenannte Sleeve,
insbesondere zur Anwendung an einem Knie eines Trä-
gers, dies ebenfalls in einer Seitenansicht. Die gezeigte
vorzugsweise kompressive Kniebandage 19 besteht im
Wesentlichen aus einem Oberschenkelteil 49 sowie aus
einem Unterschenkelteil 50. Beide Teile umschließen
dabei einen Patellarbereich. Am oberen und unteren En-
de weist die Bandage 19 ferner jeweils einen Abschluss-
rand 51 und 52 auf. Die Kniebandage 19 dient zur Sta-
bilisierung des Gelenks. Die Bandage 19 besteht hierbei
bevorzugt aus dem schlauchförmigen und kompressiven
Gestrickteil 1-. Neben dem Gestrickteil 1- weist die Ban-
dage 19 bevorzugt eine nichtgezeigte Kniepelotte auf.
Diese kann in oder an dem Gestrickteil 1- lösbar oder
unlösbar befestigt sein. Alternativ kann auch eine sepa-
rate Pelotte vorgesehen sein, die unabhängig von dem
Gestrickteil 1- an dem Knie eines Trägers positionierbar
ist. Hierzu weist die Pelotte an der in der Tragstellung

zum Träger gerichteten Seite bevorzugt eine Haftschicht
auf. Durch diese selbsthaftende Oberfläche haftet die
Pelotte ohne externe Hilfe an der Haut des Trägers.
[0057] Das Gestrickteil 1- weist nun auch gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel an der Innenseite eine Polste-
rung 9- mit einer ersten und zweiten Polsterlage 10-,
11- auf.
[0058] Die Polsterung 9- erstreckt sich hierbei in
Längsrichtung gesehen über die gesamte Länge der
Bandage 19, also über den Unter- und Oberschenkelteil
49, 50. Auch in Umfangsrichtung gesehen, ist Polsterung
9- über den gesamten Umfang hinweg an der Innenseite
des Gestrickteils 1- ausgebildet. Somit ist die gesamte
Kniebandage 19, also die gesamte Innenseite, mit der
Polsterung 9- versehen. Gemäß diesem Ausführungs-
beispiel bildet die Polsterung 9- an der Innenseite erneut
mehrere Kanäle 53 zur Belüftung des Gestricks 1- bzw.
der Polsterung 9- aus. Im Gegensatz zu den in Figur 3
beschriebenen Kanälen 40 verlaufen nun diese Belüf-
tungskanäle 43 schräg zur Längserstreckung der Ban-
dage 19 und somit auch schräg zur Maschenstäbchen-
richtung MR des Grundgestricks 1-. In der nun folgenden
Figur 8 wird das Gestrickteil 1-, insbesondere der Aufbau
der Polsterung 9- mit den mehreren Kanälen 48, in einem
Ausschnitt D im Detail erläutert.
[0059] Das Maschenbild aus Figur 8 zeigt einen
Grundstrickfaden 2, der maschenbildend über mehrere
Strickreihen R1 bis R7 und Maschenstäbchen M1 bis M9
hinweg verstrickt ist. Zudem sind auch hier zwei Plattier-
fäden 3, 6 auf den Grundstrickfaden 2 maschenbildend
4, 7 plattiert und über diesen geflottet, um jeweils eine
erste und zweite Polsterlage 10-, 11- auszubilden. Hier-
bei ist der erste und zweite Plattierfaden 3, 6 in der Ma-
schenreihe R7 im zweite und sechsten Maschenstäb-
chen M2 und M6 auf den Grundstrickfaden 2 maschen-
bildend plattiert. Zwischen diesen Maschen M2 und M6
liegen beide Plattierfäden 3, 6 flott über die dazwischen
gebildeten Grundstrickmaschen 12. Sie bilden dadurch
Polstersegmente einer ersten und zweiten Polsterlage
10-, 11- mit einer Länge von drei Flottungen 5, 8 aus.
[0060] In einer zweiten Maschenreihe R2 sind die Ma-
schen M4 und M8 aus Reihe R1, auf denen sowohl der
erste als auch der zweite Plattierfaden maschenbildet
plattiert ist, um ein Maschenstäbchen versetzt in dem
Gestrickteil 1- angeordnet. Diese Maschen befinden sich
somit in der Maschenreihe R2 an der Position M3 und
M7. Durch diesen Versatz, welcher sich in den folgenden
Maschenreihen R3 bis R7 fortsetzt, wird eine Polsterung
ausgebildet, welche mehrere schräg zur Maschenstäb-
chenrichtung MR verlaufende Belüftungskanäle 53 auf-
weist.
[0061] Figur 9 zeigt schließlich ein weiteres Maschen-
bild eines weiteren möglichen Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Gestrickteils 1″″. In diesem ist er-
neut ein Grundstrickfaden 2 maschenbildend über meh-
rere Strickreihen R1 bis R7 und Maschenstäbchen M1
bis M7 hinweg verstrickt. Zusätzlich ist ein elastischer
Schussfaden 13 in die durch den Grundstrickfaden 2 ge-
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bildeten Maschen 12 des Gestrickteils 1″″ über Fang 14
und Flottung 15 eingelegt. Zur Ausbildung einer ersten
Polsterlage 10″″ ist nun ein erster Plattierfaden 3 in jeder
Strickreihe R1 bis R7 eingearbeitet. In der Maschenreihe
R7 ist der Plattierfaden 3 im ersten, dritten, vierten,
sechsten und siebten Maschenstäbchen M1, M3, M4,
M6 und M7 auf den Grundstrickfaden 2 maschenbildend
plattiert und liegt über die sich dazwischen befindenden
Maschen flott. Er ist also über die Maschenstäbchen M2
und M5 geflottet und bildet dadurch Polstersegmente ei-
ner ersten Polsterlage mit einer Länge von einer Flottung
5 aus.
[0062] Der zweite Plattierfaden 6 ist ebenfalls in jeder
Strickreihe R1 bis R7 vorhanden. Dieser ist in der Ma-
schenreihe R7 in dem ersten, vierten und siebten Ma-
schenstäbchen M1, M4 und M7 auf den Grundstrickfa-
den 2 maschenbildend plattiert. Über die Maschenstäb-
chen M2 und M3 sowie M5 und M6 ist dieser geflottet,
um zweite Polstersegmente einer zweiten Polsterlage
11″″ mit einer Länge von zwei Flottungen 8 zu bilden.
Somit ist die Anzahl der aufeinanderfolgenden Maschen
12, über die der zweite Plattierfaden 6 flott liegt, größer
als die Anzahl er aufeinander folgenden Maschen 12,
über die der erste Plattierfaden 3 flott liegt. Dies hat den
Vorteil, dass dadurch sichergestellt wird, dass der zweite
Plattierfaden 6 jedenfalls oberhalb des ersten Plattierfa-
dens 3 zum Liegen kommt.
[0063] Dadurch, dass auch gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel beide Plattierfäden 3, 6 auf gemeinsame
Maschen 12 maschenbildend plattiert sind, bildet auch
diese Polsterung 9″″ mehrere Rücksprünge bzw. Kanäle
54 an der Innenseite des Gestrickteils 1″″ aus, welche
zur Belüftung des Gestrickteils 1″″ bzw. der Polsterung
9″″ dienen. Weil zudem die mehreren Maschen, auf de-
nen der erste und/ oder der zweite Plattierfaden 3, 6 ma-
schenbildet plattiert ist, in Maschenstäbchenrichtung MS
um ein Maschenstäbchen versetzt in dem Gestrickteil
1″″ angeordnet sind, wird auch in diesem Ausführungs-
beispiel eine Polsterung 9″″ ausgebildet, wobei die meh-
reren Belüftungskanäle 54 schräg zur Maschenstäb-
chenrichtung MR verlaufen.
[0064] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt, sondern umfasst alle
Ausführungen, die das prinzipielle, sinngemäße Funkti-
onsprinzip der Erfindung anwenden oder beinhalten. Des
Weiteren sind alle Merkmale aller beschriebenen und
dargestellten Ausführungsbeispiele miteinander kombi-
nierbar.

Patentansprüche

1. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″), insbesondere Rund-
gestrick, bestehend aus zumindest einem maschen-
bildenden Grundstrickfaden (2) sowie zumindest ei-
nem ersten und zweiten Plattierfaden (3, 6), da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Plattierfa-
den (3) zur Ausbildung einer ersten Polsterlage (10,

10’, 10", 10-, 10″″) zumindest abschnittsweise in
Maschenreihenrichtung (MR) auf den Grundstrick-
faden (2) maschenbildend plattiert und über eine
oder mehrere durch den Grundstrickfaden (2) gebil-
dete Grundstrickmaschen (12) flott liegt und der
zweite Plattierfaden (6) zur Ausbildung zumindest
einer zweiten Polsterlage (11, 11’, 11", 11-, 11″″)
zumindest abschnittsweise in Maschenreihenrich-
tung (MR) auf den Grundstrickfaden (2) oder den
ersten Plattierfaden (3) maschenbildend plattiert und
über eine oder mehrere durch den ersten Plattierfa-
den (3) gebildete Maschen (4) oder Flottungen (5)
flott liegt.

2. Gestrickteil (1’, 1", 1-, 1″″) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
erste und zweite Plattierfaden (3, 6) gemeinsam auf
Maschen (12), die durch den Grundstrickfaden (2)
gebildet sind, maschenbildend plattiert ist.

3. Gestrickteil (1-, 1″″) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maschen (12), auf die der
erste und zweite Plattierfaden (3, 6) maschenbildend
plattiert ist, in Maschenstäbchenrichtung (MR) von
Maschenreihe zu Maschenreihe versetzt in dem Ge-
strickteil (1-, 1″″), vorzugsweise um einen Versatz
von einem Maschenstäbchen (MS), angeordnet
sind.

4. Gestrickteil (1", 1"") nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein elastischer Schussfaden (13) in die durch
den Grundstrickfaden (2) gebildeten Maschen (12)
des Gestrickteils (1", 1"") über Fang (14) und Flot-
tung (15) eingelegt und/ oder mit diesen maschen-
bildend verstrickt ist.

5. Gestrickteil (1", 1"") nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flottung (15) des Schuss-
fadens (13) und die Flottungen (5, 8) des ersten und/
oder zweiten Plattierfadens (3, 6) gemeinsam über
durch den Grundstrickfaden (2) gebildete Maschen
(12) erfolgt.

6. Gestrickteil (1″″) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Anzahl
der aufeinanderfolgenden Maschen (12), über die
der zweite Plattierfaden (6) flott liegt, größer, vor-
zugsweise um eine Masche, als die Anzahl er auf-
einander folgenden Maschen (12), über die der erste
Plattierfaden (3) flott liegt.

7. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anzahl der aufeinanderfolgenden Maschen (12)
über die der zumindest eine erste und zweite Plat-
tierfaden (3, 6) geflottet ist, bei einer Strickmaschine
mit bis zu 240 Nadeln, zwischen 1 bis 10 Maschen,

15 16 



EP 4 459 019 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

vorzugsweise 2 bis 6 Maschen, und bei einer Strick-
maschine mit mehr als 240 Nadeln 1 bis 12 Maschen,
vorzugsweise 2 bis 6 Maschen, beträgt.

8. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Grundstrickfaden (2) und bevor-
zugt der erste Plattierfaden (3) aus einem feuchtig-
keitstransportierenden Garn und der zweite Plattier-
faden (6) aus einem feuchtigkeitsaufnehmenden
Garn besteht.

9. Gestrickteil nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein dritter Plattier-
faden, vorzugsweise ein Muster- oder Funktionsfa-
den, zumindest abschnittsweise in Maschenreihen-
richtung (MR) auf bzw. über den Grundstrickfaden
und/ oder den ersten Plattierfaden und/ oder den
zweiten Plattierfaden maschenbildend plattiert und/
oder flott liegt.

10. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mehreren Plattierfäden (3, 6) in Maschenreihen-
richtung (MR) nur abschnittsweise in das Gestrickteil
(1, 1’, 1", 1-, 1″″) eingearbeitet sind und deren Enden
in den Grundstrickmaschen (12) des Gestrickteils (1,
1’, 1", 1-, 1″″) verriegelt sind.

11. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundstrickfaden (2) sowie die mehreren Plat-
tierfäden (3, 6) aus Kunststoff, insbesondere Polya-
mid, Polyester oder Polyurethan, Silikon oder aus
einer Naturfaser, insbesondere Wolle, bestehen.

12. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Grundstrickfaden (2) eine Fein-
heit von 30 bis 700 dtex, die mehreren Plattierfäden
(3, 6) eine Feinheit von 30 bis 300 dtex und der zu-
mindest eine Schussfaden (13) eine Feinheit von
200 dtex bis 700 dtex aufweisen.

13. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) ein Strumpf, ins-
besondere ein Arm- oder Beinstumpf (16), eine So-
cke (17), ein Handschuh, eine Bandage (18, 19),
oder ein vorzugsweise kompressives Element einer
Orthese ist.

14. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Ausbildung des
Gestrickteils (1, 1’, 1", 1-, 1″″) als Strumpf (16), So-
cke (17) oder Bandage (18) die zumindest eine erste
und zweite Polsterlage (10, 10’, 10", 10-, 10″″; 11,
11’, 11", 11-, 11″″) in einem Sohlen- (22, 34, 42),

Waden- (23), Fersen- (24, 35, 43), Zehen- (25, 33)
und/ oder Achillessehnenbereich (26) eingearbeitet
ist.

15. Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1″″) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die durch das Gestrickteil (1, 1’, 1", 1-, 1"") erzeugten
kompressiven Druckwerte zwischen 5 und 60
mmHg, bevorzugt zwisschen 10 und 45 mmHg, be-
tragen.
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